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Bürgermeisteramt.
^ch die vtehaudclsverband für den RegierungS

bezirk Wiesbaden.
Bekanntmachung

betreffend
Stallhöchstpreise für Rindvieh zu

Schlachtzwecken.

Aaf Grund ver Verordnungen des Herrn
et,'. Stellvertreters des Reichskanzlers vom 19 . März
. A>817 wird bestimmt:
n 8/i t
ecrei 1 '

■0% « In Abänderung unserer Bekanntmachung vom
" ' jjj • Oktober 1916 werden die für Rindvieh zu
mm ichlachtzwecken zulässigen Höchstpreise wie folgt
Brö lstgesetzl:

,en B ' kür 1. ausgemästete und vollsleischige Ochsen
"öhnE bis zu 7 Jahren

2 . vollfleischige Kühe bis
7 Jahren

3 - „ vsllfleischige Bullen bis
zu 5 Jahren

4 . „ „ vollfleischige Färsen
M 90. — für 50 kg. Lebendgewicht

le . Fi
«>
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fer 'a kür 1. ausgemästet u . vollfl . Ochsen über 7Jahre
2 - „ „ „ Kühe über 7 Jahre

Bullen über 5 Iahte
4.  angesleichte Ochsen, Kühe, Bullen und

Färsen jedes Alters bei einem Lebendgewicht
über 10 Ztr . Mk 85 —
über 8 i/2 bis 10 Ztr . Mk. 80 . —
über 7 bis « V- Ztr . Mk 76 .—
über 5 1/* bis 7 Ztr . . .Mk: 72 .—
bi « zu 5 % Ztr . Mk. 68 .—

Die Preise der höheren Gewichtsklasse dürfen
lir dann bezahlt werden , wenn die Tiere die

^Gewichtsgrenze der vorigen Klaffe um min-
htens '/,kg überschreiten.

6 . süs gering genährte Rinder einschließlich
lesier

Int,
ImTn.
[mal§

leigt

M 55 . — für 50 kg. Lebendgewicht
D für minderwertige Rinder jedes Gewichts

und Alters sind angemessene Preise für je 50 kg
Lebendgewicht zu vereinbaren

2.

Die vorstehenden Preise gelten für alle An
kaufe, die vom 1. Juli ds . Js . ab bei den Vieh-
Haltern getätigt werden , soweit den Piehhaltern
nicht auf Grund unserer Bekanntmachung vom
14 . Juni 1917 noch die bisherigen höheren
Preise gezahlt werden dürfen.

3.

Diese Bekanntmachun . tritt am 1. Juli in
Kraft.

Frankfurt Main den 27 . Juni 1917
Der Vorstand

Wrrd veröffentlicht.
Hadamar den 5 . Juli 1917 .

_Der Bürgermeister : Dr . Decher.

Ilieb
I Mc!

Bekanntinachuug
^ Rach § 21  des Kriegtzsteuergesetzes p0m  gl
Juni 1916 müssen alle Kriegsabgaben vom 1
^ul > 1917 nb mit 5»/, ver .inst werden . Des
Geietz schreibt dre Zinsverpflichtung ganz bedin
gun.gslos vor . Das den Abgabepflichtigen ein-
geraumte Recht , die Abgaben in 4 Raten zu
entr ' chteu. oder der Umstand , d. ß das Veraas
gungsschrelbeit erst nach dem 1. J,ui zugestellt
wrrd , ändern hieran nichts . Zur Anfklärunq
der Zahlungspflichtigen , die sich vielfach hieniber
rm Zweifel befinden , weise ich auf diese Vor¬
schrift besonders hin.

Limburg , den 3. Juli 1917.
Der Vorsitzende

der Einkommtnsteuer -Bcraulaaunas-
Konnnisfion.

Wird veröffentlicht.
Hadamar , den 5 . Juli 1917.

Der Bürgermeister:
Dr . Decher.

Bekanntmachung.
über die «Srnt vo fchützung im Jahre

1917.

Der Bllndescat hat auf Grund des § 3 des
Gesetzes über die Ermächtigung des Bundesrats
zu wirtschaftlichen Maßnahmen usw . vom 4
August 1914 (R .-G .-Bl . S . 327 ) folgende Ver¬
ordnung erlassen:

8 I . Die Ertevorschätzung findet statt:
1. in der Zeit vom 1. bis 20 Juli 1917 für

1- Weizen: a) Winterfrucht , d) Sommerfrucht
2 . Spelz , Fesen- sowie Emec und Einkorn

(Winter -und Sommerfrucht ) :
3 . Roggen : a) Winterfrucht , b) Sommerfrucht:
4 . Gerste: a) Winterfrucht b ) S mmersrucht.

2. in der Zeit vom 1. bis 20 . August 1917 für
>. Hafer;

2 . «Zemenge aus Getreide aller Art.
3 . in der Zeit vom 20 . September bis - 5.

Oktober 1917 für
1. Hülsenfrüchte zur Körnergewinnung : ^ Erb¬

sen und Peluschken, b) Eßbohnen ( Stan¬
gen-,Buschbohnen ), e) Linsen , d) Acker-
(̂ Lau -) Bohnen , e) Wicken, k) Gemenge aus
Hülsenfrüchten aller Art untereinandet oder
mit Getreide oder anderen Körnerfrüchten:

2 . Spätkartoffeln;
3. Rüben und Wurzelfrüchte : a ) Zuckerrüben

o)Runkelrübei >, c) Kohlrüben ( Steckrüben,
Bodenkohlrnlii, Wrnken , Datschen) , .d) Mai¬
rüben, Wasserüben, Herbstrüben , Stoppel-
rüben, Turnips , e) Möhren (Karotten ) :

4 . Weißkohl.

» 2- ^ ie Erntevorschätzung erfolgt auf Grund
der Ernteflüchenerhebung nach der Bundesverord¬
nung vom 20 : Mai

!917 (R .-G .- Bl . S . 413 ) durch Feststellung
bei' ^ -Ulchschnittsert äge liegt den zu diesem
Zwecke ernannten Sachverständigen oder Vertrau¬
ensleuten ob.

8 - 3- Die Landeszeutralbehörden sind berechn
tigt , die Erntevorschätzung auf andere Früchte zu
erstrecken.

8 5. Die zuständige Behörde »der die von

Ei« Katkiunllrmitt.
Novelle von O. Elster.

Nachdruck verboten
Der alte Offizier saß an einem großen , run-
" Tisch; ein andrer Offizier , Hauptmanu von
erdau , stand an einem Fenster und ließ seinen

f“1* "gen blonden Schnurrbart durch die schlanken
lnger gleiten , während er den eintretenden
»men neugierig entgegensah . Ein Unteroffi-
k, der als Schreiber zu fnngieren schien,
« zur Seite des Oberstleutnants ; ein Soldat
lnd neben der Türe in dienstlicher Haltung.
.. Es tut mir leid , meine Damen ", bub der
>erstleutnont an , „daß ich Sie noch einmal

»äühen muß.Ich bitte Sie,Platz zu nehmen-"Der Soldat schob mehrere Stühle heran . Frau
l Brulange setzte sich, Henriette und Luci
kben ihr zur Seite stehen.

» »Sie sagen mir , Madame ", fuhr der Oberst-
"lnant fort , „ daß Sie deutsch spreche» und

- ntehe ». Ich werde also im Interesse der Sa-
' die Verhandlung deutsch führen . Wenn Sie
>> französtsch besser ausünicken können, so spre-
ü Sie französisch . Hauptmann von Werdau

. b Leutnant Kramer , mein Adjudant , sind der

1lNjv,rsch»-nSprache vollkommen mächtig.Zu-ü muß ich Sie fragen , ob Sie auf Ihrer Er-

r Kehen? roer^ e @ie mtr tjmte nai^ mi,ta9 ^ben
"Allerdings , mein Herr " , entgegnete die Ba-
#'n in würdevollem Stolz , wir sagen Ihnen

» .! » .Wahrheit !"

„Nim gut . Sie verschwiegen uns aber , daß
Leuluant von Trott in einer Verkleidung entfloh
Weshalb laten Sie das ?"

Eins purpurne Blutwelle ergoß fich über das
Antlitz Henriettens , während der jüngeren Schwe¬
ster« Mund ein schelmisches Lächel,, ^umschwebte

Die Baronin warf einen flüchtigen Blick au'
ihre Töchter , dann entgegnete sie: „ Herr von
Trott glaubte in der Verkeiduug sicherer der
französischeu Patrouille entkommen zu können.
Wenn wi , diese Verkleidung nicht erwähnten , jo
geschah es aus Veigeßlichkeit : "

„Herr Leutnant , geben Sie einmal jenen
Mantel her ", wandte sich der Oberstleutnant an
seinen Adjuvanten , der von einen , im Hinter¬
grund des Zimmes stehenden Stuhl einen weiß¬
grauen Küraffiermantel nahm und den Damen
sorzeigte.

„Ist dies der Mantel , in dem Leutnant vo»
Trott , fortgeritten ist? " fragte der alte Offizier
»nb fixierte die Damen scharf.

„Ja ", erwiderte der Madame de Brularge.
Es ist derselbe Mantel . Er gehörte meinem

verstorbenen Gatten , der französischer Offizierwar ."

„Sehr gut , Madame ", fuhr der Offizier fort
indem er sich erhob und den Mantel auseinan¬
derbreitete . Wie kommt es aber daß dieser Man¬
tel frische Blutspuren zeigt ?"

Mit Entsetzen sahen die Damen große Blut¬
slecken auf der einen Seite des Mantels.

Henrirtte erbleichte und preßte die Hand auf
das wildpochende Herz Lucieus Lippen entschlüpf¬

te c,n Ausruf der Ueberaschung , während die
Baronin und Madeleine schreckensbleich und be¬
bend den blutigen Mantel anstarrten.

.. .Lie werden begreifen Madame ", sprach "der
Offizier, „ daß es uns schwer fällt , an Ihre Er¬
zählung zu glauben, zumal Leutnant von » Trott
nicht in Zavera angekommen ist und dieser blut¬
befleckte Mantel in der Kammer Ihres Kutschers
gefunden wurde!"

„Unmöglich!"

„Ja , Madame, es ist in der Tat so. Hier
liegt^ ein Verbrechen vor, an dem Sie , wie ich
zu Ihrer Ehre amiehmehinen will , nicht beteiligt
sind, das jedenfalls aber in Ihrem Hause ^ oder
dessen lllähe stattgefunden Hai. "

„Kann Herr von Trott nicht direkt zu seinem
Truppenteil geritten sei», das Pferd initaenom-
men haben?"

»Ader 'der blutige Mantel ? "
Schaudernd verhüllte die Bacoitin ihr Antlitz

in den Hänveii. Sie mußte sich selbst sagen,
daß ihre Annahme unwahrscheinlich war.

„Haben Sie meinen Kutscher schon vernom¬
men?" fragte ste nach einer Pause.

„Rein , Madame, es soll jedoch in Ihrer Ge¬
genwart geschehen."

Der Oberstleutnant winkte dem Soldaten an
der Türe zu.

Dieser entfernte sich rasch, um nach einigen
Minuten mit Francois zu erscheinen dem man
die Hände ans dem Rücken zusanimengebunden
hatte.

De« Kutschers Gesicht zeigte eine finstere En



ihr beauftragten Personen sind befugt , zur Fest,
stellung der Gedtreiterlräge Grundststücke landwirt
schaftlichet Betriebsinhaber zu betreten.

8 5 . Dem Kaiserlichen Statistischen Amte ist
eine nach Bezirken der unteren Verwaltui -gsbe-

hörden gegliederte Zusammenstellung der Ergeb¬
nisse ( Muster 1 , 2 , 3) einzusenden:

a ) für die im § 1,1 genannten Früchte bis
zum 1 . Aug - 1917,

st) für die im § 1,11 genannten Früchte bis
um 1 . Sept . 1917,

e) für die im 8 1,111 genannten Früchte bis
um 15 . Okt . 191/.

8 8 . Die Landeszentralbehördeu erlassen die
Bestimmungen zur Ausführung dieser Verordnung.

Die Aussührungsbestimmunaen sind dem Kriegs-
ernährüugsamt und dem Kaiserlichen Statistischen
Amte bis zum 1. Juli 1917 einzuscnden.

§ 7. Diese Verordnung tritt mit dem Tage
der Verkündung in Kraft.

Berlin , den 21 . Juni 1916.
De Stellvertreter des Reichskanzlers:

Wird veröffentlicht.

Hadamar , den 6 . Juli 1917.
Der Bürgermeister

Dr . Decher:

Bekanntmachung
Auf eine kürzlich im Kreisbtatl erlassene Be¬

kanntmachung betreffend Abgab « getragener
Kleidungsstücke an die KreiSklvidungs
stelle weise ich noch hin . In letzter Zeit mehr¬
en sich Hierselbst die Fälle , daß die Ausstellung
eines Bezugscheines verweigert werden muß , da
die Antragsteller bereits die in den Richtlinie»
der Reichsbekleidungsstelle angegebene Zahl von
Kleidungsstücken besitzen . Im Jnteress . einer schnel¬
len Abfertigung bei der Bezugsscheinausgabe¬
stelle liegt es daher , wenn vor Beantragung ei¬
nes Scheines ein getragenes Kleidungsstück ge¬
gen angemessene Bezahlung und Abgabebeschei-
nigung auf der Kreiskleidungsstelle abgegeben
wird.

.Es ist anscheinend nicht genügend bekannt , daß
bei Abgabe eines getragenen Kleidungsstückes
auch weiterhin ohne Einschränkung der Bezugs¬
schein für etn neues ausgestellt wird . Die Be¬
schränkung des Besitzes auf 2 Anzüge , 3 Kleider
2 Blusen einen Mantel und 3 Paar Schuhe
betrifft nur solche, die nicht für ein neues Gar-
drrobestück ein altes in Tausch gebe » möchten.

Hadamar , den 3. Juli 1917
Der Bürgermeister:

Dr . Decher.

An die Herren Bürgermeister des Krei¬
ses . Heerespflichtige, die aus dem Heere ent¬
lassen oder beurlaubt werden unb wieder steuer¬
pflichtiges Einkommen im Jahresbetrage von
mehr als 900 Mark haben , sind von , 1 . des
Monats ab in Zugang zu stellen Gesetz der Er¬

gänzung des Eink - Ges . v . 30 . 12 . 1916.
Zur Begründung des Zugangs ist der Tag de?

Entlassung oder Beurlaubung saus dem Heere
anzugeben und das steuerpslichtige Jahreseinkom¬
men entsprechend der Höhe des Tages -oder Mo-
natsverdienstes zu berechnen,

Der Vorsitzende
der Einkommensteuer Beranlaguugs

Kommission.
Hadamar , den 5 . Juli 1917.

Der Bürgermeister.
Dr . Decher.

Betanulmackiung.
Infolge der Einberufung des Stadtrechners

Reichwem und des Bürogeh lfeu Maier fällt
leider den noch übrigen wenigen Beamten eine
»vch weiter erhöhte Arbritsübernahme zu, die
nur zu leisten möglich ist, wenn der Verkehr mi
dem Publikum ans das allernoiwendigste Maß
beschränkt wird . Daher werden d .e Bürostunden
für das Rathaus und die Stadtkasse von heute
ab für das Publikum aus 9 Uhr nachmittags
bis 13 Uhr mittägs festgesetzt . Nachmittags
sind die Büros für das Publik «»»« ge
schlosse» . Kassentag für das Publikum ans
der Stadlkaffe sind nur Piontags , Mittwochs
und Samstags vou 9 — 12 11 hr.
Hadamar den 6. Juli . 1917.

Der Magistrat:
Di . Decher.

Der Weltkrieg.
Nach Deutschland verflöge »»,

Schweiz » Grenze , 4 . Juli . Eigene Meldg
Wie das Presieburean des Schweizer Heeressta¬
bes mitteilt , landete vorgestern in Waldeshut im
stroßherzogliim Baden ei » Schweizer Militärstui-

zeug mir zwei Schweizer Offizieren , das sich im
Nebel gerirrt hatten . Die deutschen Militärbe¬
hörden gaben datz Flugzeug noch am gleichen
Tage frei und erlaubten sogar den Insassen,
ihre Heimreise auf dem Luftwege auszusühren.

Strengste Bestrafung v . Kriegsgesange
»een bei Sabotage

Anläßlich der in der letzten Zeit sestgestellten
vielfachen Versuche von Kriegsgefangenen , das
deutsche Wirtschaftsleben durch Zerstörung deut¬
schen Eigentums Sabotage zu schädigen , mehren
sich die Zuschriften , in denen Ratschläge erteilt,
werden , gegen die Kriegsgefangenen , die bei der
Ausführung solcher Verbrechen gefaßt werden
aufs strengste einzuschreilen . Von zuständiger
Stelle wird daraus Hingeiviesen , daß von
den Militärbehörden rechtzeitig die entsprechen¬
den Maßnahmen angeordnet worden sind . Kriegs¬
gefangene , die sich des erwähnten Verbrechens
schuldig machen , werden aufs strengste , gegeben¬
enfalls mit dem Tode begrast.

"»MM ?-»,

Lokales.
Hadamar , 5. Juli . Ein denkwürdigerT

war für das hiesige Gymnasium der 3 . Juli
an dem 300 Jahre seit der Vollendung d«
Schlosses verfloss -» waren . Bei einer der ernste
Zeit entsprechend schlichten Gedenkfeier in
Aula gab der Gymnasialdirektor einen kurze,
Ueberblick über die Entstehung des Schlosses ui

d.

einer Beziehung zum Gymnasium . — lim bd

Jahr 1320 wurde vom Grafen Emich I ., eine^ ' "^
Schwiegerlohn des Burggrafen von Nucnbek »?^ '

ein Schloß auf der Stelle erbaut , wo heute bl^ fe ,
Nordslüget des jetzigen SchloffeS steht . Dies ^ ^
erste Schloß wurde am 14 . Mai 1540 vonwel ^v
chen Mordbrennern , die 5 Wochen vorher

das Dorf Elz zur Halste eingeräschert hatte , ^
mit allen Häusern der Stadt bis auf 3 ,siede ,eS *
gebrannt . Bald wurde das Schloß auf dersA {el
den Stelle in seiner ursprünglichen Gestalt v! «de i

Johann dem Älteren , der 1333 — 1365 regle , ^
wieder aufgebaut . Es bildet so im wesentlich ' eü
zeute noch den Rordslügel des jetzigen ganz l( tul
Schlosses . Der heutige Ostslügel und Südilü , ®er 1
wurde dann von dem um Hadamar hochoerdie,
ten Fürsten Johann Ludwig vom 3 . Juli 161 m \

bis 17 nach selbstentworfenen Plänen im lUeiia 1 ^
sance - Stil aufgeführt und mit Parkanlagen
Gärten umgeben , die bis zur heutigeu „ Alt,
Chaussee " hinausreichten . Die weiteren Gebäick ° j ’*
bis zur Hild 'schen Mühle wurden lePs untiP

165Johann Ludwig , teils nach seinem Tode
bis zum Jahre 1694 fertiggesteUt . 1101

Nachdem das Schloß , das von Johann Lu!^ ~
wig zu einem der stolzesten Fürstensitze im den
scheu Reiche geschaffen worden war , auch in d,
Folge als Residenz und späler als Beamtenwo
nuu gen gedi , nt hatte , wurde der Ostslügel w 1.! 30
1823 ab als Schullokal für die von den Jesuiü ^ l ’'
begründete höhere Schule Hadamars eingerichl ^ 1
Das Gymnasium wird in seiner letzten (
1844 beginnenden Periode als Vollanstallim Ja *en
re 1919 sein 75 jähriges Jubiläum feiern kü v' P
»eil . Möge es dein Gymnasium und der Sla " 1,1
Hadamar , für die jenes von so großer Bede !n *'
tung ist, beschieden sein , dieses Fest in ehre alt>
vollen , friedlichen Zeilläufen unseres Vaterland ! * "l1
zu feiern . * *1'

* Hadamar , 5 . Juli . In den »täcöfli
Tagen wird ein Vertreter der Laiidesverstch \ ?‘e
ungsanstalt Eassel eine Nachprüfung der Ciuit
tungskaNen vorne,imen . Die beteiligten Kni »^ : '
werden von der Revision in Kenntnis gesetzt u>
ausgesordert bie Quittungskarlen schon jetzt O, . .
raufhin zu prüfen , ob die Marken oednungsa,
ßig verwendet worden sind.

* Hadamar , 3 . Juli . Wettbewerb um
Denkmünze ) Für einen Enlmnrs einer Denk .nid
für Verdienste um die Kriegsfürsocge wurd!
seitens der Stadt Frankfurt M . drei Preise aal
gesetzt . Zu dem angesetzten En termiu ging! p,,
53 Entwürfe ein . Herr Richard Rother,
ehemaliger Schüler des hiesigen Gymuasiunit
der ein Entwurf mit dem Kennwort : „ Wir b« en a
fen siegen . " eingereicht hatte , wurde ein Pr « ^
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schloffenheit . In seinen duuklen Auge » lauerte
der Ausdruck fanatischen Haffes . Wan hatte
ihm schon mitgeteilt , daß in seiner Kammer der
blutige Mantel gesunden worden war . Er war
fest entschlossen bei seiner ersten Aussage zu blei¬
ben . Als er die Damen erblickte , erschrak er
leicht , dann richtete er 'sich trotzig empor.

„Sie heißen Francois Perrin ? " fragte der
Oberstleulnaut den finster Dreinblickenden.

„Ja " , entgegnete Francois kurz.
„Sie stehen im Dienst der Baronin de Bru-
lange ? "
„Ja , als Kutscher . "
„Seit wie lange ? "
„Seit fünf Jahren . "
„Ich mache Sie darauf aufmeiksam , Francois

Perrin daß diese Vernehmung nur eine vorläu¬
fige ist . Es liegt trotzdem in Ihrem eigenen Jn-
tereffe , die Wahrheit zu sagen , welche Sie spä¬
ter vor dem Kriegsgericht wiederholen muffen.
Denn ohne Zweifel wird eine ordentliche Unter¬
suchung über das Verschwinden des Leuinauts
von Trvtt eingeleilei werden . Antworten Sie:
„Wie kcmeuin Cie den Bes tz dieses Mantels ? "

Eine Weile blickte Francois finster zu Boden,
tzr überlegte , was er erwidern sollte.

Leugnen daß er den Mantel in Besitz gehabt,
war nicht möglich , denn das Kleidungsstück war
in seinem Koffer gefunden worden.

Sein Auge schweifte zu den Dameu hinüber,
hi « ihn angstvoll nnd flehend enblickteii . Tchließ-
lih ' azu er kurz:

„Ich habe den Mantel gefunden ?"

„Gesunden ? Wo ? "
„Im Walde , an dem Wege nach Zaber », als

ich vorgestern von dort znrückkehrte . "
„Erzählen Sie , unler welchen Umständen Sie

den Mantel gefunden haben . "
„U »ter „ gar keinen Umständen . Ich sah ihn

unler einem Baume liegen und nahm ihn n,il
da ich niemanden entdeckte dem der Mant . l ge¬
hören konnte . "

„Der Mantel ist blutbefleckt . Wissen Sie,
woher die Blutflecke rühren ?"

„Nein " entgegnete der Kutscher und senkte die
finsteren Augen.

„Sind Sie aus Ihrer Fahrt den , Leutnant
von Trott begegnet ? "

„R -in ! "
„Haben Sie den Offizier überhaupt seit dem

Tage seiner Ankunft wieoergesehen ? "
„Nein ! "
„Wußten Sie , daß der Offizier an dem Ta¬

ge, an dem Tage , an dem Sie nach Zobern
fuhren , dar Schloß verlaffen würde ? "

„Neu . ! "
„Wußten Sie , daß der Mantel dem verstoi»

beneu Herrn de Brnlange gehörte ? "
„Nein ' "
„Warum nahmen Sie den Mantel mit ? "
„Weil er mir gefiel ? "
„Weshalb sagten Sie Ihrer Herrin nichts

von dem Fund ? "
„Ich hielt es für überslüffig , mich eine « Fund

diebstahle « zu zeihen ", entgegnete der Mann
mit höllischem Lächeln.

Lue Offiziere ricyielen noch einige Fragen -
den Kutscher , der aber bei seiner Aussage blitd *
daß er den Mantel im Walde gesunde » habe

„Nun ^ gut " , sagte der Oberstleutnant , „
werden Sie uns morgen zu jener Stelle führ

wo Sie den Mantel gesunden haben . "
Dann winkle er dem Soldaten , der Francs

wieder sortsührte , während sich die Offiziere i
eine Ecke des Zimiers zurückzogen , um sich
leiser Stimme zu beraten.

Endlich trat der Oberstleutnant wieder
Madame de Brnlange zu und sprach : ,

„Madame es tut mir leid . Sie noch imnü
unter Beaufsichtigung halten zu müsse »!. Ich {
suche Sie deshalb auf Ihre Zimmer zurück!
kehren und dieselben nicht zu verlaffen . Ä
a '.t e Dienerin mag zu Ihrer Verfügung bleibd

„Sie können aber doch unmöglich glaub'
6 , in Herr , daß wir die Schuld an dem Verl
cl, n tragen , wen » ein solches überhaupt vor!
H rr von Trott kann ja schon längst bei sei'
Truppenteil eingetroffen sein . " i

„Zufällig stand das Regiment des Herrn *!
■- “ *- " ' — ■ MTrott in der Nähe von Zabern . Mein

taut hat selbst Erkundigungen eingezogen . S
Hedem Gefecht in Lützelburg hat man von

Trvtl nichts wieder gehört . "
„Mein Gott ! . . . .kam Herr von Trott »>d

einer feindlichen Patrauille im Walde begeS"
fein , die ihn oeiwuudet — gelötet — " A

Die Baronin fühlte , wie sich die Hand *.
riettens welche auf ihrer Schulter lag , kraf>̂
Haft zusainmrnballte . Erschreckt hielt fi*
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irfonnt. Die Entwürfe kemmen demnächst im
Bgewerbemuseum zu Frankfurt a . M . zur

Mlicheu Ausstellung.
Hadamar » 5. Juli . Theater in Duchscher-

Laal . Die Frankfurter Volksbühne welche
ßtiegSbeginn in Frankfurt a,M u . der gan

Pmgenung mit stets großem Erfolg Theater.
U|  Kellungen veranstaltet , so auch in Limburg.
^ „tabauer u . Elz , wird diesen Sonntag auch

^inMis zwei Gastspielvorstellungen geben . Abeno«
,^ Mlhc wiro das reizende Lustspiel „ Berliner

^Mge" gegeben, ein echtes deutsches Stück,
)^ iMlvo mit goldenem Huuror ' mit welchem sich
, ,̂ RDicektion überall einen großen Erfolg zu
aWichnen hatte , und sich auch hier den. Dank

LI Publikums vervicnen . u . der Direktion ein
[iebJ eS § ÖU* ^tin 9fn  wirb . — Es unterliegt
w :( !)[ keinem Zweifel , was für eine Notwendigkeit
' ^ Böe in unfern Kittern ernsten Tagen die Kunst
,| e|  sich beanspruchen darf . Inmitten der schwe-

>Sorgen , die den Geist niederzudrücken dro-
i, tut eine Ablenkung not, die das Gemüt

|j[£( iber emporhebt . Denn die frische Lebenssreu-
soll uno darf im Kriegsgerummel nicht unter-

Im Gegenteil soll sie dazu beitragen
jena  i die Zuversichtlichkeit und Siegeshoffnung zu
t' ur  alten, die sich erfüllen wird, wenn wir nur
mit Glauben an uns selber nicht verlieren . Des-
;t,ialli b ist es zu begrüßen , daß vie Muse »ach

unt  ger Zeit auch bei uns wieder Einkehr Hali,
j 651 uniere Kleine » wird nachmittags als Kin-

’ Umstellung Hänschen im Feindesland gegeben.
^ iiS Nähere ist aus der heutigen Anzeige zu«
deu !&en-

{ ^Hadamar , Neue Vorschriften für den Obst-
lehr. Datz mit der Reichsstelle verdnndene

^idesamt für Gemüse und Obst erläßt für die
..-̂ »ßischen Lande folgende Anordnung ; 1) Der
■r;(ii 0011  an den Betriebsstälten der Er-

^zer (Wirtschaftshöfe , arten und Baumpflan-
c*a gen und in deren 9kähe ..innittelbar an den

. ^ ibraucher Großverbraucher und Kleinverbrau-
l) ist täglich nur in den Morgenstunden zmi

gebe ^ 6 und 8 Uhr gestattet . Auch dürfen in-
. fl i)alb dieser Zeit an eine und dieselbe Person

l'auvl 1 Ehr als 2 Pfuud Obst abgegeben werden;
^desgleichen ist es in Ortschaften , Städten und

ächsiî gemeinden mit mehr als 10 000 Einwohnern
räch ^ ten, im Kleinhanüelsverkehr einschließlich
^ Handels im Umherziehen an eine und diefcl
( ' ... Person innerhalb eines gleichen Tages mehr
, tu  2 Pfund Obst abzugeben . 3 Der Absatz
? 2 die Obsthändler bleibt durch die vorstehenden
vsni Schriften unberührt . Jeder Obsthändler nmß

' i in der Lage sein, sich als solcher auszuwei-
n 11  4 Vorstände der Kominunalverbände Stadt

>Landkreise sind befugt , für ihre Gebiete uno
öuiM ielne ^ "le Ausnahmen von denen Borschris-
e ^ l und 2 znjulassen , auch allgemein zu be
ging! Pen , daß die zu l vorgesehene Verkaufszett
i {i andere Tagesstunden verlegt wird und die
isim» ' vorgesehene Höchstmenge für andere Obst
u hi «n anderweitig sestgesiellt wird . 5) Mit Ge
, Prti gnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe

ahnte, was in dem Herzen ihrer Tochter vor
st."

Ts ist festgestellt ", fuhr der alte Offizier
„ „daß die Gegend zwischen Psalzburg und

führ! elburg an jenem Tage schon von den Frau
Ungeräumt war . Ihre Annahme , ist daher

^ " ^ unwahrscheinlich , Frau Baronin.
ifre ■' 1 wurde uns gemeldet , daß Franktireurs de»
dj titi ld durchstreift haben . Es ist möglich, daß

>von Trott diesen in die Hände gefallen ist.
t  sti üsalls weiß Ihr Kutscher mehr von der

lf, als er ausfagen will . Ist Leutnant von
imnt* lim Walde getötet worden , | o muß fein
Zch {I inam zu finden fein . Wir werden morgen
rückz» >r sehe» . Haupt mann von Werdau wird

JhMeiner Kompanie hier bleiben , ich reite rach
urg , kehre morgen früh aber wieder zu-
Ich ersuche sie nochmals, meine Damen

^hin Ihre Zimmer nicht zu verlaffen . Herr
Want wollen Sie die Damen in Ihre Woh-

_ zurückbegietten !"

j ® ihrem Zimmer angekommen, sank Mada-
>n ^ ^ Brulange weinend in »men Sessel . Lu-

M kniet!- i^ r nieder und suchte die Mutter
M lrösten. Aber auch dem fröhlichen harmlosen

Herri de war gar schwer ums Herz und öfters
lerte es:

lt n>§ Der arme Monsieur Bruno!"
-geĝ öenriette ging einige Male mit raschen Schrit-

w dem Zimmer auf und ab . Sie befand
Hb >n einer furchtbaren Erregung , die sie nur

ca^ dem Aufgebot ihrer ganzen Willenskraft be-
rn konnte.

ert
blit

wbe.

>is zu 1500 Mack wird belegt, wer vorstehen
deu Vorschriften nicht »achkcnstmt.

Hadamar , ö' Juni . Saatgut von Wrutergeiste
Der Präsident des Kriegsernähruugamtes hat

bestimmt daß die Landwirts aus der von ihnen
geecnten Wintergeste das erforderliche Saatgut
für ihren eigene, ! Betrieb zuruckbebatten dürfen.
Die Veräußerung von Saatgsrste und der Han¬
del mit Saatgerste bleibt dagegen nach wie vor
bis znm Erlaß der demnächst erscheinenden Ver-
scdnuiig über den Verkehr mit Saatgut verbo¬
ten.

Faulbach , 5. Juli .. Vergangene Nacht wur¬
de ui der Hotraite oes Landwirt Egenolf ein
Einbruch ausgeübt und ous dem Kellerraum ver¬
schiedene Lebensmittel gestohlen . — dem Land¬
wirt Martin wurden in derselben Nacht oertchie-
öeite W ischestücke gestohlen.

Hillscheid Unterwesterwald. 3, Juli . Ein
hiesiger junger Mann trinkt aui zuvor genossene
Kirschen Bier , und erkrankte dermaßen , daß er
nach einigen Siund -n verstarb.

* Limbnrg , » . Juli Die Handelskammer
zu Limburg (Lahn ) weist umer Bezugnahme auf
die Bekam,tmachung - des Reichskommiffars für
die Kohleuverleilung vom 17 . Juni vs . Jrs.
darauf hin , daß die in Betracht kommenden Fir¬
men ihres Bezirks Formulare für die vorge¬
schriebene Meldung des KvhlenverbrauchS gegen
eine Gebühr von 15 Pfg . für vier zufammeu-
hängende Karten vo » ihrer Geschäftsstelle : Lim-
burg (Latin) Jcfefstraße 7, beziehen können.

Die Hausschlachtuugeu tm Winter
1U17 — 18

Es ist — entgegen auflretenben Gerüchten —
nicht beabsichtigt , die Hausschlachlungen während
des komm t̂iden Winters zu verbieten . Die Ge-
nehmigllug hierzu kann jedoch »ach § 9a Absatz
2 der Verordnung über vie Regelung des Fleisch¬
verbrauchs vom 2. Mai 1917 nur dann erteilt
werden, wenn der Selbstversorger ein Tier , das
er nach dem 30 . September 1917 schlachtet, min¬
destens drei Monate in seiner Wirtschaft gehal¬
ten hat.
Nachprüf »,«gen in de « Haushaltungen.

Es werden demnächst Nachprüfungen bei den
Gastwirtschaften . Hotels öffentlichen Küchen usw.,
sowie bei den Pcivathaushaltungen durch beson¬
dere Revisoren stattfinden , um festzustellen , ob
die durch die verschiedenen Bekanntmachungen
beschlagnahmten Haushaltungsgegenstände ange¬
meldet und abgeliesert sind . Es empfiehlt sich
daher , etwa unberechtigterweise noch znrückgehalte-
»e Gegenstände baldmöglichst an die Sammelstel¬
le der Kommunnlverbände abzuliefern , um spä¬
ter Strafanzeigen zu vermeiden.
Die Papiernot der Zeitungen soll im
ReichSiage zur Sprache gebracht werden . Der
naüonalliberale Abgeordnete Stresemann hat die
einleitenden Schritte dazu bereits getan . Auch i»
den Kreisen der Fortschrittlichen Volkspartei und

Vor ihren Augen schwebte beständig das blu¬
tige Bild des deutsche» Offiziers ; sie sah sein
gebrochenes Auge; die lodeSbkaffen Wangen , die
tiefe Wunde i > der Brust , an « der langsam da«
rote dunkle Blut niederrieselte . Sie hätte aus¬
schreien mögen und stöhnend verbarg sie das
Antlitz in die Hände.

Eine entsetzliche Nacht für die Frauen folg¬
te. An Schiaf war nicht zu denken. E g an
einander geschmiegt, saßen die Frauen vvn Bru¬
lange und Lucie da , während Henriette ruhelos
auf un « ab eilte, jetzt sich in einen Sessel wer¬
fend, dann an das Fenster treleno , um i » dir
dunkle Regennacht hinauszuftarren.

Man hörte den gleichmäßigen Schritt der preu
ßischen Posten vor dem Schlosse und den ander
en Gebäuden . Man vernahm einzelne Rufe und
Signale , das Stampfe ., von Pferden , das Ras
fein vorüber fahrender Batterien , sowie das
dumpfe Geräusch vorbeimarschiereuder Truppen.

Zweifellos benutzte ein Teil der preußischen
Armee die Nacht um auf dem schmalen Wald¬
wege unbemerkt an der Festung Pfalzburg vorü-
berzumar schieren

Um Mitternacht ward es still, totenstill im
Schloß , nur da« Sausen und Brausen des Wal-
des drang herüber.

Die Baronin und Lucie , sowie die alte Ma-
deleine waren in einen leichten Schlummer ge¬
sunken. Henriette stand am Fenster und sah
mit großen , starren , glänzenden Augen zum Hin,-
mel empor, an deni die schwarzen .Regenwolken,
vom Winde gepeitscht, an dem Blonde vorbei-
jagten.

der Sazialoeinokraten ivill man für eine Besser¬
ung der Lage des Papierinarktes Sorge tragen'

Hilfsdienst . Der Hilfsdienstpslichtige bezw.
Reklamierte , Der seine Beschäftignngsstelle oder
seine Wohnung wechselt, ist verpflichtet , hiervon
spätestens am 3. darauffolgenden Tage dem
Einberufungsansschuß unter genauer Angabe sei¬
ner neuen Tätigkeit und Beschäftignngsstelle , bzw
seiner neuen Wohnung Mitteilung zu machen.
Mit Geldstrafe bis 150 Mark oder mit Haft
wird bestraft , wer die vorqeschriebencn Meldun¬
gen oder Mitteilungen schuldhaft unterläßt . Bei
Arbeitswechsel hat der neue Arbeitgeber diesen
zu bescheinigen.

Die llberschreitung der Höchstpreise.
Die Rcichsstelle für Gemüse uno Obst sieht

sich durch zahlreiche, bei ihr aus den Nachgeord¬
neten Stellen täglich eingehenden Beschwerden
über Nichteinhaltung der Höchstpreise erneut zu
dem Hinweis veranlaßt , daß derartige Eingaben
nur dann ihren Zweck erreichen können, wenn
sie die Einzelheiten , vor allein die Namen der
Personen , die die Preise überschritten haben sol¬
len, und die geforderten Preise möglichst genau
angeben, so daß ein Einschreiten erfolgen kann.
Allgemein gehaltene Klagen und Beschwerden
ohne Angabe solcher Einzelheiten sind ohne je-
din LLert.
Die Gerste der Ernte ist restlos

beschlagnahlnt.
Mit Rücksicht aus die bereits beginnende Ger-

stenernte gibt das KiiegSernährungsamt bekannt:
Durch die neue Reichsgetreideordnung vom

11 Juni 1917 ist die Gerste allgemein beschlag
nabmt . Es können also von den Landwirten
nickt, wie im abgelausenen Jahr , bestimmte Men¬
gen znrückbehallen oder freihändig veräußert
werden auch nicht ; n Saatzwecken . Der Han¬
del mit Saatgerste wird durch die in der Reichs,
getreideordnung vorbehallenen , demnächst erschei¬
nenden Verordnung über den Verkehr mitSaat-
gnt geregelt werden. Bezüglich der Sommer¬
gerste. insbesondere Mengen , werden ebenfalls
noch besondere Bestimmungen ergehen.

Ginmachobst darf in diesem Jahre keinenfalls
innkommen. Daher kann an die Familien , die
Einmacho st zur Zeit wegen Zuckermangels nicht
verwerie » können noch etwas Zucker soweit der
Vorrat reich!, am Montag Vormittag von ff,11
—12 llhr im städtischen Verkaufslokal abgegeben
werden.

Hadama >, 7. Jali 1917.
Der Bürgermeister

Dr . Decher.

Um weiteren Felodiebstählen mit Erfolg zu
begegnen können noch einige Hilfsdienstpflichtige al»
Hilfshüter eingestellt werden . Etwaige Meldungen
werden umgehend entgegengenommen.

Hadamar den 7. Juli 1917.
Die Polziverwaltung.

Dr . Decher.

Wie entsetzlich war der Krieg ! Mit welch
rauher Hand hatte er alle ihre Hoffnungsblüten
grausam geknickt! Ja in dieser einsamen Stun¬
de der Nacht, da sie nicht mehr zweifeln konnte,
das Bruno von Trott durch Mörüerhand gefal¬
len war, gestand sie sich, daß sie den deutschen
Offizier geliebt.

Fortsetzung folgt.
v-- “racas !e “!>«9 .— —»g

Katholische Kirche.
Sonntag , den 8. Juli 1917.

Frühnieffe ff,7 llhr , Hospitalkirche 7 Uhr,
Nonnenkirche ff-8 Uhr, Gymnasialqottesdienst 8
Uhr . Hochamt ff, 10 Uhr.

Nachmittags 2 Uhr Andacht.
Gvaugelisckie Kirche.

4 . Sou » ag nach Trinitatis . 8 . 7 . 1817
1/ 2IO Gottesdienst in Hadamar.
Nach dem VormittagSgottesdienste Kirchenvor¬

standssitzung.
V,2 llhr Gottesdienst in Langendernbach.

Donnerstag , 5 . Juli abenos 8 Uhr Kriegsandacht
Israelitischer Gottesdienst.

Freilag , den 13 . Juli 1917.
V« 8 Uhr Eabath Anfang.

Samslag , 14 . Juli 1917.
9 Uhr morgens Gottesdienst.
4 Uhr nachmittags VcSpergotteSdienst.
11 2U Sabath Ausgang.

A«- »iii>IbmkiLlftrmnIllkk
siir dr « FrrN 'dervertkhr

zu haben in der Erpediton dikje» Blatti»



Verkauf von mehlhalt . Nährmittel.
In der kommenden Woche gelangen in den bekannten hiesigen Lebens¬

mittelgeschäften mehlhalt . Reihrmittel zur Ansgabe.
Die Haushaltimgsvorstände ersuche ich daher , sich' bis spätestens

Mvntag oormilags 10 Uhr in einem der Geschäfte für den Bezug der
Nährmittel anznmclden . Die Kaufleute haben die namentlichen Listen bis

spätelens am Dienstag vorm : 12 Uhr ans dem Rathaus abzuqebe »,
worauf die Zuteilung der Lebensmittel erfolgen wird.

Auf den Kops der Bevölkerung entfallen -:
I IO gr .Haferflocke«

«v g r Gerste,kgrrihc.
70 gr Sago.
55 gr Kar toffelwalz,nehl

Weiler sind in den Geschäften erhältlich:
Marmelade und Knorrs Suppeusachen

und für kleine Kinder Zwieback in Paketen gegen Vorlage der Kinder-

brotkare Ferner kommen Montag  den 9 . b . Mts Nachmittags von
bis 6 Uhr Brot und Erbsen im städtischen VerkaufShauS in der
Borngasse zur Ausgabe.

Die Zeit für die Ausgabe der Nährmittel wird noch bekannt gegeben
Hadamar , den 6 Juli 1917.

Der Bürgermeister Dr . Decher.

Versäumt die vaterländische
Pflicht nicht, entbehrliche Kleidnngs
stücke an die Altkleiderstelle in Lim
bürg im Walderdorferhos , Fahrgassc
Nr . 5 abzuliefern.

Sie ist geöffnet an allen Dienstagen der Woche ( Werktags ) von mor¬

gens S 1/« bis mittags 12 und nachmittags von 2 '/, bis 6 Uhr.
Entgeltlich vder unentgeltlich werden angenommen alle getragenen

Kleidungs - , Wäschestücke , Schuhwaren uns Uniformstücke.

Der Kreisansschnß.

Mer in Hadamar.
(Saalbau Duchschrrer)

Gastspiel der Frankfurter OolksüQhl
Direkt ion: Hnthcus  Henß

OP" Sonntag den 8 . Juli abends 8 '/- llhr:
Einlaß 7Vz Uhr Ende « ach 1«

Mer Runge.
Lustspiel in 4 Akten von Sehrinq - Bardey.

Die Hilfe
für kriegsgefangene Deutsche.

Abt . 7 des Kreiskomitees vom Roten Kreuz zu Wiesbaden wünicht,

daß sämtliche in Gefangenschaft geratene Deutsche aus dem Regierung . -
bezirke bei ihr angemeldet werden , einerseits , um die vielleicht in har
ter Gefangenschaft befindlichen Deutsche im Falle der Bedürftigkeit den
Angehörigen in dauernde Unterstützung mit Geld und Liebesgaben zur
nehmen , anderseits um beim späteren Gefangenen -Austausch die Adresse
der Gefangenen stets zu Hand zu haben . Es ist anzunehmen , daß cs
noch eine Reihe von deutschen Kriegsgefangenen gibt , deren Aufenthalt
zwar den Angehörigen bekannt ist, die aber noch nicht bei den zuständi¬
gen Stellen gemeldet sind . Die Abteilung 4 des Roten Kre , -
zes zu Limburg bittet daher die Angehörigen aller bis jetzt vermiß¬
ten oder kriegsgefangeuen Personen aus dem Kreise Limburg , soweit sie
bis jetzt nicht bei ihr angemeldet sind , um eine diesbezügliche Mitteilung
nach folgendem Muster:

Zuname und Vorname . Zivilberuf der fraglichen Person,
Tag und Ort der Geburt derselben,
!<-tzte vollständige Feldadresse,
Erkennungsnummer,

Ort u . Zeit der Gefangennahme , sowie Angabe ob verwundet gewescr:
die letzte Nachricht kam . von.
Adresse der Angehörigen,
im Falle der Bedürstigkeit Beifügung einer Bescheinigung der Orts,

Polizeibehörde über die Bedürftigkeit des Antragstellers.
Von jeder Aenderung der Adresie eines Kriegsgefangenen bitte»

wir nns jedesmal Mitteilung zu machen.
Auf dem Büro der Abteilung 4 (Zimmer Nr . 6 des Rathauses

zu Limburg ) liegen die Berichte über die Zustände in den einzeln » -
Gefar .genenlagern offen , und wird jegliche Auskunft über den Briese,
Paket - und Geldverkehr nach den in Frage kommenden Länder gerne
und kostenlos erteilt.

>ju haben in der Druckers
des Hadamarer Anzeiger

Joh Witt , Härter

Karten dazu »m Vorverkauf in der Buchhandlung Johanns
zu haben:

Rum . Platz 1,70 Mk . l . Platz 1,00 Mk . 2. Platz 0,50
Abendkaffe : Rum . Platz 2,00 Mk . I . Platz 1,20 Mk . 2 . Platz 0,60
Militär und Schüler an der Abendkasse snr l . und 2 Platz 80 u.

Programm IO Pf.
Kinder haben abends keinen Zutritt . Bitte Hüte ablegt » !

HHp Rauchen polizeilich verboten . " WW

Kindervorstellung nachm. 4 ' |* Ul
Einlaß 3 1/« Uhr . Ende 61

Einsehen in Feindesland.
Neuestes vaterländisches Kruderstück in 4 Akten.

Karten dazu nur an der Kasse zu habe » . Rum . 60 Pf . t . Platz
2 . Platz 20 Ps.

Trauer-Drucksachen
Trauerbriefe , ,,, jeti™, f «™»,.
Daiiksagungskarten,
Trauerbilder , ]

liefert in bester Ausführung , in kürzester Frist
jeder Zeit die

Druckerei J . W. Härter , Had uuar.

Tinte in v orzü glicher Qua lit öt  zu bade,
Druckerei von I . KP . Hvrter.

n bi

toa|

beit

iin

Liebesgaben
für die Allgemeinheit der Felvtruppen ttiuiuit im ö«

des 18 Armeekorps entgegen die „ Abnahmsstelst
freiwilliger Gaben Nr . 2 " Frankfurt a . M - Tüd,

Hedderichstr . 50 ( im Gebäude der Korps - Intendantur ) .
Postschekkonto : Frankfurt a . M . Nr . 9744.

Rotwein , für die Truppen der Ostfront  zur Verhüt»»!
Seuchengefahren wird dringend gebraucht , und erscheint notwendig«
alles andere.

Für die Westfront und die L az a rette  in den Eta
bieten sind Bücher und Zeilschristen notwendig . Durch die lang
ernden Stellnngskämpfe hat sich ein großer Bedarf an gutem Le
eingestellt.

Wäschestück e wie : Hemden , Strümpfe , Hand - u . Taschentü

Genußmittel wie : Tabak , Cigarrenusw ., Schokolade , Tee,
Kaffee , usw.

Nahrungsmittel:  Fleisch -, Fisch -, Gemüsekonserven » ü

Gebrauchsgegenstände-  Taschenmesser , Bestecke , Taschen!
u. Ersatzbatterien Kerzen . Notizbücher , L

Helfe Jeder nach Kräften mit ! Jede Gabe wird mit Dank ' bt;
nommen von dem vaterländischen Frauenverein,  zu Hadamar,
sitzende Frau Bürgernieister Hartman », und uns , zur Weiterbesörd «̂
auf vorgeschriebenem Wege ins Feld , zugeführt.

Abnahmestelle freiwilliger Gaben Nr . 2 des 18 . Armeekorps
Nobert de Neufville,

Esmwerzienrat , Delegierter des Kaiserlichen Kommissare - und 9
Inspekteur « der freiwilliger , Krankenpflege im Kriege
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